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Dentſchland.
Berlin, d. 12. Oct. Se. Durchlaucht der Prinz Clod-

wig zu Hohenlohe-Schillingsfürſt, Prinz von Ra-
tibor und Corvey, iſt aus Schleſien, und Se. Excellenz
der Wirkliche Geheime Staats und Kabinetsminiſter, Graf v.
Maltzan, von Kreuznach hier angekommen.

Der HefJägermeiſter, Major Graf von Kleiſt vom
Loß, iſt nach Leipzig, und der Kaiſerl. Ruſſiſche Ober-Ceremo-
nienmeiſter, Graf von Branicki, nach Warſchau von hier
abgereiſt.

Der Juſtiz-Kommiſſarius Sebald zu Tennſtedt iſt zum
Notar im Departement des Königlichen Oberlandesgerichts zu
Naumburg ernannt worden.

Berlin, d. 14. Oct. Vorgeſtern Nachmittags um 2 Uhr
iſt nach langen Leiden, die ihn bereits ſeit mehreren Monaten der
gewohnten geiſtigen Thätigkeit entriſſen hatten, der Ober Lan
des-Bau- Direktor Schinkel mit Tode abgegangen. Der

Name dieſes großen Kunſtlers wird unverganglich ſein und in
der Geſchichte unſerer Hauptſtadt, deren edelſte neuere Bau
werke von ihm ausgeführt wurden, ſtets im Vereine mit dem
Namen unſeres hochſeligen Königs genannt werden, der mit
hoher Liberalität dem Künſtler die Mittel gegeben hatte, ſeinen
eigenen Ruhm an den der Regierung Friedrich WilhelmslII.
zu knupfen.

Köln, d. 7. Oct. Geſtern gegen Abend brachten uns die
Wellen des Rheins eine freundliche Beiſteuer zum Dombau.
Vom lang andauernden Böllerdonner unſerer kölniſchen Dampf-
ſchiffe begruüßt, langte die, uns vor einigen Monaten angekün-
digte, gewaltige Ladung von Bauſteinen, welche die Bemühun-
gen der ſtuttgarter Freunde unſerer herrlichen Kathedrale aus
allen Theilen Wärttembergs und Schwabens in Heilbronn zu-
ſammengebracht hatten, in einem großen Rheinſchiffe hier an,
auf welches man ſie in Mannheim ubergeſiedelt hatte. Von
Herzen heißen wir und gewiß alle Deutſche, welche ſich fur den
Ausbau eines der praächtigſten architektoniſchen Denkmale des
Mittelalters intereſſiren das herzlich gemeinte und reiche Ge
ſchenk unſerer ſchwäbiſchen Bruder willkommen und geben uns
gern der Hoffnung hin, daß auch die übrigen deutſchen Gauen
in dieſer oder einer andern Weiſe zur Forderung des koloſſalen winnen, allein es gelingt ihnen dieſes nicht, und der Kern der

Unternehmens, das nur durch die vereinte Mitwirkung des ge
ſammten Vaterlandes eine rege Förderung gewinnen kann, nach
Kräften ihr größeres oder kleineres Scherflein beitragen werden.
Zu dedauern haben wir in Bezug auf die geſtern empfangene Spende
nur, daß bei ihrer Ankunft, dem Vernehmen nach, keine De
putation und überhaupt kein Mitglied unſers Dombaukomité an
Ort und Stelle war, um dieſelbe in Empfang zu nehmen und
den Mitgliedern des ſtuttgarter Vereins, welche ſich blos deshalb
hierher begeben hatten um der Ablieferung beizuwohnen, ihren
herzlichſten Dank Namens unſerer ganzen Stadt auszuſprechen,
was jedoch ſogleich von andern wurdigen Männern geſchah, und
in dieſem Augenblick auch vom Dombaufomite ſchon nachträglich
geſchehen ſein wird.

Aus Preußen, d. 10. Oct. Die Verhältniſſe der katho
liſchen Kirche zum Staate waren durch die köiner Ereigniſſe und
was darauf folgte, ſchwankend geworden: es bedurfte, um die-
ſelben aufs Neue feſtzuſtellen, nicht ſowohl neuer Grundlagen,
denn dieſe ſind in und durch den Organismus des Staats ſelbſt
gegeben, als nur der Hinwegräumung äußern Hinderniſſes.
Dieſe Schwierigkeit iſt gehoben, indem in Folge der durch den
Grafen Bruühl in Rom gepflogenen Unterhandlungen der Erz
biſchof von Köln ohne Vorbehatt zu reſigniren ſich erklärt hat. Obi
ges nur allein war der Auftrag des Grafen Bruhl. Daß ubri-
gens die Angelegenheiten mit dem römiſchen Hof auf das freund
lichſte weiter und zu Ende geführt werden, davon zeigt auch jetzt
ſchon daß Hr. v. Buch auf Begehren des römiſchen Hofes be
reits nach Rom abgegangen iſt. Wer die Verhältniſſe zwiſchen
Katholiken und Proteſtanten in Deutſchland im Allgemeinen, und
in Preußen im Beſondern, kennt, weiß daß es nur irgend einer
Veranlaſſung bedurfte, um dasjenige friedliche Verhältniß bei
Paritaät der chriſtlichen Konfeſſionen wieder herzuſtellen, deſſen
beide bedurfen, wenn ſie nicht ihrer Benennung unwurdig ſein
wollen, denn beide leben nur von und in der Liebe und nicht
vom Haß. (L. A. Z.)

Vom Niederrhein, d. 9. Oct. Die neueſten Briefe
aus Paris geben der ſichern Hoffnung Raum, daß die Ruhe in
Frankreich in nächſter Zeit keine ernſte Störung erfahren werde.
Die Anarchiſten ſuchen zwar fortwährend uberall Terrain zu ge



franzöſiſchen Nation ſehnt ſich doch nach dauernder Ruhe. Durch
die Geſtändniſſe Queniſſet's iſt die franzöſiſche Regierung
auch wieder im Beſitz von wichtigen Mitteln gekommen, die Ma
chinationen der geheimen Geſellſchaften unſchädlich zu machen.
Verhindern wird ſie ſie nicht können, denn das Konſpiriren und
die Luſt zu Emeuten iſt mit dem Charakter eines allerdings nur
kleinen Theiles des franzöſiſchen Volks ſo eng verbunden daß
eine gänzliche Ausmerzung nicht leicht ſtattfinden kann. Was
indeſſen der franzöſiſchen Regierung noch feſteres Vertrauen auf
die Aufrechthaltung der Ruhe und Ordnung giebt, iſt die treue
Hingebung der Armee an die Juli Dynaſtie.

Niederklande.
Luxemburg, d. 4. Oktbr. Geſtern iſt durch öffentlichen

Anſchlag den Einwohnern bekannt gemacht worden, daßidie vor
bereitenden Maßregeln zur Ausführung des Traktats fur den
Beitritt zum deutſchen Zollverband eingeſtellt ſeien. Am l. iſt
hier eine zahlreiche Verſammlung der vornehmſten Jnduſtriellen
des Großherzogthums gehalten und darin beſchloſſen worden,
eine Petirion an Se. Maj. den König- Großherzog zu örichten,
und Höchſtdenſelben zu erſuchen, den Berliner Traktat vom
8. Auguſt d. J. jetzt noch ratifiziren zu wollen. Wahrend der
Verſammlung wurde dieſe Petition von allen Anweſenden unter
zeichnet. Bevor die Verſammlung ſich trennte, ernannte ſie aus
ihrer Mitte eine permanente Kommiſſion von 6 Perſonen, die
damit beauftragt iſt, diejenigen Maßregeln zu ergreifen, welche
die Umſtände und die Wichtigkeit der Jnduſtrie des Großherzog-
thums verlangen werden.

Großbritannien and Jrlanud.
London, d. 6. Oct. Alle Petitionen, welche eingelaufen

ſind, die Königin zu bitten, ſie möge das Parlament nicht proro-
giren, ſind heute nach Windſor geſchickt worden um Jhrer Ma
jeſtät durch Sir James Graham vorgelegt zu werden.

Bei einer Parlamentswahl zu Hereford hat der Whigkandi-
dat den Torykandidaten aus dem Felde geſchlagen. Pulsford
ſiegte über Griffiths mit 442 Stimmen gegen 297.

Chin a.
Man hat über Paris weitere Berichte don den Vorgängen

zu Canton aber auch dieſe laſſen manchen Punkt im Dunkeln,
ſo daß gewiß die offiziellen von London zu erwartenden Angaben
noch intereſſante Aufſchluſſe geben werden. Jnzwiſchen mag
nachſtehende Darlegung, als die Hauptzuge des wichtigen Er
eigniſſes umfaſſend, die bereits gegebene Mittheilung ſo viel
thunlich ergänzen.
wäſſern hat den Geburtstag der Königin Viktoria, den
24. Mai, mit einem glänzenden Sieg gefeiert. Die Chineſen
ſind fur den Bruch des Waffenſtillſtandes aufs empfindlichſte ge
zuchtigt worden. Das Uebergewicht europäaiſcher Kriegs
kunſt im Kampfe mit numeriſchen Maſſen ungeuübter Aſiaten
hat ſich abermals bewährt. Jn den verſchiedenen Gefechten zur
See und zu Land blieb der Vortheil ſtets auf brittiſcher Seite.
Canton wurde nur geſchont, weil es Ranzion bot und zahlte.

Damit hat der Krieg in China ſeinen merkantilen Urſprung und
Charakter recht zu Tage gelegt. Ruhm iſt nur das Zweite, Geld
das Erſte. Aus der Kontribution von Sechs Millionen Dollars
wurden ſofort viele der engliſchen Häuſer entſchädigt, welche
durch das Verbrennen des Opiums in Verluſt gerathen waren.
Kapitän Elliot wird getadelt, daß er, ſtatt Canton beſetzt zu
halten und den Sieg zu verfolgen, nur darauf bedacht geweſen,
den Zahlungstag zu beeilen. Es bleibt zu bemerken, daß
die Vorgänge in der letzten Maiwoche ſtattfanden, ehe der an
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Englands Seemacht in den chineſiſchen Ge

mitgetheilt wurden.

Elliot's Stelle ernannte neue Bevollmächtigte, Sir Her
Pottinger, mit der von Calcutta abgegangenen Verſtärkung
angekommen war. Die letzten Nachrichten aus China gingen
bis zum 20. Mai; jetzt reichen ſie bis zum 19. Juni. Elliot
hatte ſchon am 10. Mai den Behörden zu Canton einen Beſuch
gemacht, wobei er, trotz der chineſiſchen Verſtellungskunſt, zug
Ueberzeugung kam, daß die Waffenruhe nicht lanze mehr dauern

werde. Die Chineſen hatten die Zeit des ſimulirten Friedens be
nutzt, um Außenwerke zu errichten, ihre Batterien mit Geſchutz
zu verſehen, und Truppen zuſammen zu bringen. Elliot ließ
darum, nachdem er zur Flotte zuruckzekehrt war, die Weiſung
ergehen die angeordnete Expedition nach Amoy ſolle ausgeſetzt
bleiben und die Schiffe den Fluß bei Canton aufwarts ſegeln.
Kapitän Senhouſe, unter deſſen Befehl die Eskadre ſtand,
nahm ſeine Maßregeln. Am 20. Mai erſchien zu Canton eine
Proklamation; der Gouverneur Yu ſuchte die Kaufleute in
Sicherheit einzuſchläfern; ſie ſollten nur ruhig ſein; es werde
nichts vorgehen, was ſie beſchädigen könne. Doch am folgenden
Tage ſchon hatte man in der brittiſchen Faktorei die nöthige War-
nung Kapitän Elliot ließ ſeine Landsleute auffordern, die
Faktorei vor Sonnenuntergang zu verlaſſen. An demſelben Abend
(21. Mai) begannen die Chineſen die Feindſeligkeiten durch einen
allgemeinen Angriff auf die vorderſten Schiffe der vor Canton
angekommenen engliſchen Eskadre. Durch Feuerflöße, die ſte
den Strom hinunter ließen, wollten ſie die Schiffe in Brand
ſtecken. Der Schooner Aurora und der Kutter Louiſa, die bei
der Faktorei lagen, konnten die Anker nicht lichten und waren
dem Feuer der Chineſen die ganze Nacht uber ausgeſetzt. Docd
gegen Morgen raumte das Dampfſchiff Nemeſis die Brander aus
dem Weg, ein furchtbares Feuer aus ſeinen 32Pfundern unter
haltend die Dampfboote Pylades, Modeſte und Algerine kano-
nirten das neuerrichtete Fort Shaming, das mit Tagesanbruch
genommen wurde. Während des Angriffs auf das Fort hatten
ſich viele chineſiſche Junken genähert; die Nemeſis machte Jagd
auf ſie und in drei Stunden waren 40 dieſer Fahrzeuge zerſtort.
Am 23. Mai waren die brittiſchen Streitkräfte vor Canton kom
zentrirt; die Anführer hielten eine Beſprechung mit Elliotz
man verabredete die ferneren Operationen. Sir Hugh Gough,
Major Pratt und Kapitan Belcher kommandirten auf den
verſchiedenen Landungspunkten. Am 24. Mai um 2 Uhr Nach
mittags wurde der Angriff auf Canton organiſirt. Die Dampf-
boote bugſirten die Schiffe mit den Truppen nach der Kuſte hin.
Die Atalanta und die Remeſis lenkten den Zug des rechten und
des linken Flügels. Eine Truppenabtheilung unter Oberſt
Mountain kam noch zur rechten Zeit, um die Zerſtörung der
fremden Faktoreien zu hindern doch war ſchon in den Häuſern
der Hongkaufleute geplundert worden. Die Außenwerke wurde
in wenigen Stunden genommen. Canton ſollte nun erſturmt
werden alle Maßregeln dazu waren getreffen; da wehte am
Morgen des 25. Mai eine Waffenſtillſtandsfahne von dem Wall
Es kam zu Unterhandlungen, die nach einigen Zwiſchenfällen am
27. Mai zu dem Vertrag fuhrten, deſſen Bedingungen ſchon

Jn und um Canton lagerten während der
letzten Tage vor der Kapitulation nicht weniger als 45,000 Mann
chineſiſcher Truppen einzelne Abtheilungen dieſes Heers mach-
ten, auch nach dem Abſchluß des Ranzionsvertrags noch Miene,
die Engländer anzugreifen die Behörde zu Canton aber wollte
nicht zugeben, daß dies auf ihre Anordnung geſchehen ſei. Nech-
dem 18,000 Mann Tataren abmarſchirt waren und die Zuſiche-
rung gegeben worden, daß auch die übrigen Truppen abziehen
ſollten, ſchifften ſich die Engländer ſammt ihrer Artillerie am
1. Juni wieder ein, die brittiſche Flagge in den vier genomm-
nen Forts wurde geſenkt und die ganze Gxpedition kehrte nach
Tſinghae zurück.
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Nachtrag zu den geſtern mitgetheilten Nachrichten aus
China. r iſt der Jnhalt der Warnungskundmachung
des Kapitäns Elliot an die brittiſchen Staatsangehörigen, da
kirt Macao, am 10. Juni 1841: „Der koöniglich großbritan-
niſche Bevollmächtigte hält es fur nothwendig, allen brittiſchen
Staats angehörigen warnend fund zu thun, daß er die Einfahrt
brittiſcher Schiffe in den Fluß unter den gegenwärtigen Umſtaän-
den fur unklug und unſicher erachtet, und empfiehlt ihnen an,
daß ſie ſtracks nach HongKong abgehen. Er hat ferner zu er-
klären, daß jeder Verſuch der chineſiſchen Behörden der Frei-
heit des Handels und Verkehrs mit HongKong dazwiſchen zu
treten oder etwas in den Weg zu legen, mit einer ſtrengen Blo
kade des Hafens von Canton erwiedert werden wird.“ Eine
andere Proklamation Elliot's d. d. Macao, 7. Juni 1841,
lautet; Es wird hiermit den Kaufleuten und Handeltreibenden
Canton's und aller Theile des Kaiſerreichs bekannt gemacht, daß
ſie und ihre Schiffe freien Permiß haben, nach dem Hafen Hong
Kong zu kommen und dort Handel zu treiben, woſelbſt ſie vollen
Schutz von Seiten der Oberbeamten der brittiſchen Nation er-
halten werden und da HongKong zum chineſiſchen Reiche ge
hört, ſo werden daſelbſt keinerlei, der brittiſchen Regierung zu

hlende Auflagen auf Einfuhren und Ausfuhren ſtattfinden.Und es wird ferner deutlich erklaärt, daß ein ungeſaumtes Em-

bargo auf den Hafen von Canton und ſämmtliche große Häfen
des Reichs ſtattfinden werde, inſofern das geringſte Hemmniß

wurde. Perſonen, welche den brittiſchen Beamten ſolche Nach
richten geben, die zur Auffindung von Seeräubern führen wer-
den, ſollen reichlich belohnt werden die Seeräuber aber werden
feſtgenommen und den Beamten der chineſiſchen Regierung zur
Beſtrafung uüberantwortet werden.

Vermiſchtes.Darmſtadt, d. 6. October. Die RNaturwiſſenſchaft
hat der Kunſt wieder einen weſentlichen, in ſeinen Folgen noch
nicht ganz zu berechnenden Dienſt geleiſtet. Schon ſeit einiger
Zeit erfreute man ſich an galvanoplaſtiſchen Darſtellungen von
Medaillen, Munzen u. ſ. w. Nun aber iſt es den unermuüde-
ten Verſuchen des Prof. Böttcher in Frankfurt a. M. gelun-
gen, eine von Prof. J. Felſing vor einigen Jahren nach Carko
Dolci geſtochene Kupferplatte auf galvanoplaſtiſche Weiſe ſo voll
kommen in jeder Hinſicht wiederzugeben, daß der Kupferſtecher
ſelbſt die Abdrucke der auf chemiſchem Wege erzeugten Platte
nicht von denen des Originals zu unterſcheiden im Stande iſt.
Jn dieſem Augenblicke befindet ſich dieſe intereſſante Platte unter
der Preſſe, damit ſich ein größeres Publikum von der Wahrheit
und Wichtigkeit dieſer Erfindung zu überzeugen im Stande iſt.

Kunſt -Nachricht.
Heute, Donkerstag den 14. October Verſammlung der

Singakademieim Saale des Kronprinzen. Anfang 6 Uhr.
Der Vorſtand.der Freihafenseigenſchaft von Hong-Kong in den Weg gelegt

Bekanntmachungen.
Bekannkmachung.

Dem Dienſtknecht Chriſtian Gortfrked
Hauche gewöhnlich „Friedrich“ ge
nannt aus Holleben, iſt angeblich in der
Trunkenheit in den Mittagsſtunden von 10bis
1 Uhr, Dienstag den 28ſten vorigen Mo-
nats, eine weißlederne Geldkatze mit Strippe
und Schnalle in welcher nachfolgende
Münzſorten, als:

10 Stuck Doppel- Louisd'or
40 Daukaten,
34 Thaler einthälerige Kaſſen Anweilſun-

150 Thlr.

taxirt 120 Thlr.

125 Thlr.

taxirt 100 Thlr.
gen, und darunter ein Leipziger Bank- haben wir Termin auf

den 20. December d. J.,
Vormittags 11 Uhr,

in dem bezeichneten Nachlaßhauſe angeſetzt.
Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen
können in unſerer Regiſtratur

ſchein von 20 Thaler,
50 Thaler in J und Stuücken in 2

Rollen à 25 Thaler,
5 Thaler in Stucken, und
8 e in e verſiegelt,ſich befunden haben, abhanden gekommen. werden.

Wir fordern jeden, der von dem Verbleib
des obigen Geldes oder der Geldkatze Wiſſen

1) ein Wohnhaus hierſelbſt Nr. 260, ta-
xirt 1114 Thlr. 20 Sgr.

2) Hopfberg über der Brücke am Fähn-
chen, taxirt 125 Thlr.

3) 11 Acker Erde in der Putzke, taxirt

4) 1 Acker Erde am Ebersrodaer Wege, 9 Sgr., bei

5) Hopfberg über der Brücke, taxirt

6) ein Fleck Holz, eirca 21 Acker hal
tend, taxirt 40 Thlr.

7) 1 Acker Erde unter dem Marienberg,

Freyburg an der Unſtrut,
den 7. Sept. 1841.

Ausverkauf.
Die zur Cent ner'ſchen Concurs-Maſſe

gehörenden noch vorhandenen Tuch und
andre Waaren ſollen von heute ab unter
dem Einkaufspreiſe und zwar um 15 Sgv.,
10 Sgr., 5 Sgr., 4 Sgr., 3 Sgr. und

den Waaren zu 3 Thlr.,
2 Thlr., 1 Thlr., 25 Sgr. und 121 Sgr.
billiger verkauft werden.

Merſeburg, den 12. Oct. 18414.

C. E. Spannaus,
als gerichtlich beſtellter Adminiſtrator.

Schöne friſche bittere Pomeranzen, Ty-
roler, ſowie auch in einigen Tagen Malag-
gaer Citronen, empfiehlt

Johann Matzzelé
in Drei Königen.

v

eingeſehen
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Vorräthig bei E. A. Schwetſchke
und Sohn:

ſchaft haben ſollte, hierdurch auf, uns oder
der nächſten Behörde Anzeige zu machen,
und machen darauf aufmerkſam daß wiſſent
liche Verſchweigung oder Verheimlichung ſtraf-
bar, und nach Befinden als Diebeshehlerei
zu ahnden iſt.

Halle, d. 11. Oktbr. 1841.
Oas Königl. Jnquiſitoriat.

an

Bekanntmachung.
Zum freiwilligen meiſtbietenden Verkauf

der von dem Lohgerber-Mſte. Benjamin
CLornelinus Stäps hier nachgelaſſenen

Königl. Preuß. GerichtsCommiſſton.
Panſe.

Auf Antrag einiger Jntereſſenten wird
bekannte gemacht, daß das Lohgerbermeiſter
Stäps'ſche Wohnhaus hier, welches am
20. Decbr. c. Vormittags 11 Uhr, zufolge
unſerer Bekanntmachungen verkauft werden
ſoll, zu einer Lohgerberei vollſtändig einge
richtet ſein, dazu ein Brunnen und ein
Garten gehören ſoll.

Freyburg an der Unſtrut,
den 24. Sept. 1841.

m

Grundſtucke, namentlich

Die Weintrauben Krr.
Eine Darſtellung der zweckmäßigſten Anwene
dung und ausgezeichneten Heilwirkungen der
Weinbeeren gegen viele hartnäckige und lang
wierige Krankbeiten, namentlich: Ruhr, Un
terleibsbeſchwerden, Verdauungsfehler, Ha
morrhoiden, Milzkrankheiten, Magenkrampf,
Magenentzuundung, Magenſaäure, Hypochona
drie, Hyſterie, allgemeine Krämpfe, Golb
ſucht, unregelmaßige Leibesöffnung, Schwind-
ſucht, Podagra, Flechten, Kratze, Herzkrank
heiten und Scharbock. Von Dr. Aug,

Königl. Gerichts-Com miſſion Schulze. 8. geh. Preis 10 Sgr.



Der Helfer in Zahn-
krankheit,

Zahnſchmerz und Zahnnoth. Nebſt gu-
tem Nath über die den Zähnen von Ju-
gend auf zu widmende Aufmerkſamkeit,
nebſt genauen Vorſchriften zu den beſten
und neueſten Zahnpulvern, Tincturen
und Mundwaſſern. Frei bearbeitet nach
Taveau, Manry und Saunders., 12. Ge-

heftet Nthlr.Jm Geſundheitstempel 1835. 48 Heft
ſagt Herr Oberchirurg Hartung in Rudol
ſtadt darüber: „Taveau, Maury und
Saunders ſind zu berühmte Männer, als
daß ſich nicht aus ihren vielumfaſſenden Wer-
ken eine zuverläſſige gediegene Schrift zuſam
menſtellen ließe, was denn auch dem Herrn
Verfaſſer des vorſtehenden Helfers ſehr glück
lich gelungen iſt.“

(Vorräthig zu haben bei Schwetſchke.
und Sohn in Halle.)

Caffee Eſſenz
empfing F. A. Hering.

Zur Dorfkirmeß
Sonntag den 17., 18. und 19. d. M. auf
dem Weinberge bei Beuchlitz, wobei das
Muſikchor des Hochlöbl. 12. HuſarenRegi
ments aufwartet, ladet ergebenſt ein

Str ich.
Ein vorzüglich ſchönes Landgut, wie es

ſelten zum Verkauf kommt, in der Nahe
von Halle, wird zum Verkauf nachgewieſen
in Nr. 1611, Ober- Leipzigerſtr. in Halle.

Verkauf. Eine Quantitat Saat-
Bohlen den Korb 1 Sgr. 9 Pf., liegt
zum Verkauf bei Wendenburg in Bee
ſenſt.e d t.

Bekanntmachung.
Einem geehrten in und auswartigen

Publikum beehre ich mich die ergebene An-
zeige zu machen, daß ich auf mein Lager
neuen Luneburger und Braunſchweiger wie
auch Flaminger, Halberſtäaädter und Knub-

Das Commiſſions- Lager
von

Seldenen u. baumwollenen Regenschirmen,
welche ſich ſowohl durch ihre Eleganz, als auch durch
ihre Oauer ſehr auszeichnen, iſt jetzt wieder auf das
Vollſtandigſte aſſortirtund unter Zuſicherungder bil-
ligſten Preiſe ganz ergebenſt empfohlen von

C. G. Stracke, gr. Steinſtraße.
2 2 wer e W

ar
Licht- u. Lampenschirme.

Papier Prägung in verschiedenen Farben und Desseins aus der Kunst-
anstalt der Herren Mauerkeller Co. in Paris empheblt die

Unterzeichnete zu den Preisen von 6 bis 10 Sgr. p. Stück.
Diese Lichtschirme, für jede Kerze anwendbar, zeichnen sich bei ihren an-

genehmen Farben, geschmackvollen Desseins, durch ihre Zweckmässigkeit aus.
Durch eine einfache Vorrichtung wird mittelst dieses Schirms jede Kerze in eine
geschmackvolle Schirmlampe verwandelt, welche in ihrer nächsten Umgebung ein
treffliches, blendloses Licht verbreitet, ohne dadurch entferntere Räume zu verdun-
keln. Diese Schirme können mit Recht als ein practisches, auf die Augen wohl-
thätig wirkendes und sie erhaltendes Mittel bestens empfohlen werden.

Halle. C. A. Kümmel's Kunsthandlung-
Kommenden Sonntag und Mon-

tag, als den 17. und 18. October, wird
in Schlettau die Kirmeß gefeiert, wozu
ergebenſt einladet

die Gaſtwirthin Schmidt.

In der Leipzigerſtraße Nr. 292 iſt ein
eiſerner vollſtändiger Ofen, der ſich vorzüg

Zum Wurſtfeſt auf den Sonntag als
den 17. October laden ergebenſt ein

Domnitz, den 12. Oct. 1841.
die Geſchwiſter Ulrich.

Die großte und ſchönſte Auswahl
Modebaänder, franzoöſiſche Stickereien,
Handſchuhhalter, Filet- und Glacé
Handſchuh, Cravatten, Taſchen, Sammt,
ſeidene und Pluſch-Tücher, ſchwarze und

kaufen.
lich zu einem Kochofen eignet, billig zu vew

benFlachs erhalten habe, und bitte um ge Zur Geburtstagsfeier unſeres Allergnä
neigten Zuſpruch.

Seilermeiſter Friedrich Doönitz
in Zörbig.

Reiſegelegenheit.
Es geht fortwährend alle Tage der

Perſonenwagen nach Merſeburg Weißen-
fels und Naumburg und ſo zurück. Fur
punktliche Bedienung werden wir beſtens
Sorge tragen.

J. G. Schaaf und Barth aus Halle,
Leipzigerſtraße.

Schnittwaaren, zu den bekannten billigen
weiße Spitzen und Blonden und mehrere

Preiſen bei Meyer Michaelis, gr.
Schlamm.

800 Thlr. Kirchengelder, zu Neujahr
zahlbar, à 4 auf ſichere Hypothek,
weiſet nach der Kantor Hedler in Dom-
nitz.

verkaufen Schmeerſtraße Nr. 479.
l

Eine ſchöne Drehbank ſteht billig zu

muſik gehalten.

ſebraten ganz ergebenſt ein
Mitlacher

im Roſenthal.

Ein Lehrburſche, am liebſten vom
Lande, kann unter annehmlichen Bedingun
gen in die Lehre treten bei dem Backer
Meiſter Orling in der Leipziger Straße.

Veilage

digſten Königs als den 15. Oct. wird in
meinem Local Nachmittag und Abends Tanz

Auch ladet ſeine ver
ehrten Gaſte Abends zu Karpfen und Gan

d

n

d

f
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Mauern umgebene Dorfer errichten.
trage ſeiner Gemeinde beim Generalgouverneur anfragte, unter

Beilage zu Nr. 240

des

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Donnerstag, den 14. October 1841.

Frankreich.
Paris, d. 7. Oct. Der Plan, die Metidſcha zu befeſti-

gen ſowohl durch eine fortlaufende Vertheidigungslinie wie durch
die Aufſtellung einer kriegeriſchen Bevölkerung, welche im Stande
iſt, auch wenn die Truppen fern ſind gegen die feindlichen Be
duinenſtämme ſich ſelbſt zu vertheidigen, ſcheint jetzt durch die
Bemuhungen des Generals Bugeaud verwirklicht werden zu
ſollen. Ein Brief, den General Berthois im Namen des
Gouverneurs an Hrn. Achard, Maire einer Gemeinde unweit
Straßburg, geſchrieben, ſpricht davon als von einer ſchon voöl
lig beſtimmten Sache. Hiernach ſoll die Ebene in einem Fla
chenraume von 40 Quadratlieues, zwiſchen Keleah, Belida und

dem Ausfluſſe des Aratſch von einem Graben mit Bruſtwehr um
geben und vollig geſchloſſen und durch eine Reihe ziemlich nahe
aneinander liegender Blockhauſer die Vertheidigung dieſer Linie
erleichtert werden im Jnnern der Ebene wird man große mit

Hr. Achard, der im Auf-

welchen Bedingungen die Ueberſiedelung einer ganzen Gemeinde
angenommen werden wurde, erhielt zur Antwort, daß jede Fa
milie nach ihrer Größe 8 12 Hectaren Land erhalte, ferner
ein vom Staate erbautes, in einem jener geſchloſſenen Dorfer

gelegenes Haus mit großem Hof und 5 oder 10jährige Abga-
benfreiheit, je nach dem mehr oder weniger ſchwierig zu bebauen-
den Boden. Die auf dieſe Weiſe zu errichtenden Dorfer ſollen
gewöhnlich 100 Feuerſtellen erhalten und ſo viel als möglich an
geſunden Orten erbaut werden. Zu dieſem Zwecke iſt eine Kom-
miſſion niedergeſetzt worden, welche die zweckmäßigſten Mittel
angeben ſoll, wie dieſe Koloniſation der Ebene im Großen am
ſicherſten auszufuühren ſei.

Paris, d. 8. Oct. Zu Lyon ſind am 6. Oct. vierzehn Mit
glieder geheimer Geſellſchaften zur Haft gebracht worden.

Man meldet aus Philadelphia vom 15. September, daß
der Prinz von Joinville in Neufundland von den Men-
ſchenpocken befallen worden iſt.

Spanie n.
Nach den neueſten Briefen aus Bayonne ſollen ſich die

Reiterabtheilungen, die in der Umgegend von Pampeluna ſta
tionirt ſind, fur O'Donnell erklärt haben die Truppen im
Thale Baſtan haben ſich concentrirt; man befurchtet, ihre Be
wegung durfte mit O'Donnell's Aufſtand zuſammenhängen. Ge-
neral Alcalag, der in einem Tagsbefehl vom 3. Oct. die Bewe
gung zu Pampeluna als „„infame Revolte charakteriſirt, iſt am
3. Oct. von St. Sebaſtian nach Toloſa aufgebrochen; an letz-
term Ort wollte er die Befehle des General Ribeiro erwarten.
Die Verbindung zwiſchen Madrid und Beayonne ward fur einen
engliſchen Courier offen gelaſſen. Die gewöhnliche Poſt von Ma-
drid war zu Bayonne ausgeblieben. Die eingetretenen Ereig-
niſſe werden den Jnfanten Franz de Paulag, der zu Bor-
deaux cingetreffen iſt, abhalten, ſeine Reiſe nach Spanien
fortzuſetzen. Gomez und Villareal, die bekannten Karli-
ſtenchefs, ſollen ſich ſchon auf ſpaniſchem Boden befinden.

Militartransporte 510

le e Tee eeeeke
Vermiſchtes.

Magdeburg c. Leipziger Eifenbahn.
Perſonen-Frequenz.

Bis 2. October 400,232 Perſonen
Vom 8. bis 9. ejd., 16,096 incl. der von Berlin nach

hier u. Leipzig befoörderten.
von Berlin nach Magde-Am 1. und 2. ejd. 779 37
burg u. Leipzig befoördert.

Summa 417,617 Perſonen.

Vor Kurzem erſchien ein ſehr anſtändig gekleideter und
ſehr ernſt ausſehender Herr in Paris bei einem Paſtetenbacker

und fragte, ob er zwei Dutzend Paſtetchen erhalten konnte. Der
Paſtetenbacker holte die Verlangten herbei und reichte ſie dem
Kaäufer. Dieſer zögerte einen Augenblick und ſagte dann „ich
habe mich anders beſonnen; wollten Sie mir wohl dieſe Paſtet-
chen gegen 2 Glaſer Madera umtauſchen?“ Warum das
nicht?“ ſagte der Paſtetenbäcker und brachte den Wein. Der
Herr trank die beiden Gläſer aus, dankte und wollte ſich entfer
nen. Sie vergeſſen zu bezahlen,“ rief ihm der Paſtetenbäcker
zu. „»Bezahlen was denn Die beiden Gläſer Madera.“

Die bin ich Jhnen nicht zu bezahlen ſchuldig, Sie haben
ſie mir ja fur die Paſteten gegeben. „Allerdings; aber die
Paſteten haben Sie auch nicht bezahlt.“ Freilich nicht,
wie ſollte ich ſie denn bezahien, da ich ſie nicht gegeſſen, nicht be
halten hade Der Paſtetenbaäcker konnte ſich aus dieſer Klem-
me nicht herausfinden und der Herr ſagte ganz ruhig zu ihm

denken Sie nur ein wenig nach. Jch habe gleich nebenan ein
Geſchäft zu verrichten, in 10 Minuten werde ich kommen und Sie
fragen, ob ſie ſich überzeugt haben, daß ich Jhnen nichts ſchul-
dig bin. Der Paſtetenbaäcker wußte ſich nicht zurecht zu finden
der Herr ging und kam nach 10 Minuten wirklich wieder. „Ha-
ben Sie eingeſehen „Noch nicht.“ „So wollen wir
der Sache ein Ende machen. Hier iſt das Geld das nachſte
Mal aber werden Sie mir geſtehen daß ich Sie nicht zu bezah-
len brauchte.“
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Fonds- und Geld-Cours.
Berlin w Pr. Cour.

d. 12. Oct. 1841. a Brief. Geld.
St.-«Schuldſch. 4 102 103 Actien
Pr. Engl. Obl. 30.4 102 DDZrl.Potsd. Eiſenb. 5 119 118
Präm. Sch. der do. do. Prior Act. 44 10 JSeehandlung. 80 Mgd. Lpz. Eiſenb. 111 SKurm. Schuldv. 31 102 102 do. do. Prior. Act. 4 102 102
Brl. StadtObl. 4 1038/, 103 Berl. Anh. Eifenb. 104
Elbinger do. 34 100 99 do. do. Prior. Act. 4 102/ SDanz. do. in Th. 4585. Däüff. Elb. Eiſenb.5 93 92

1017,

Pr. Cour.
es Brief. Geld.

Weſtp. Pfandbr. 34 102, do. do. Prior. Act. 5 103
Großh. Poſ. do. 4 105, Rhein. Eiſenb. 5 93 92],
Oſtpr. Pfandbr. 35 102 Gold al mwarco 211 W
Pomm. do. 31 1025 FFriedrichsd'or 13 J 13
Kur u. Neum. do. 34 101 1007 Andere Goldmün-
Schlefiſche do. 3* 101*7, zen à Th. 8 7
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Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 12. Oktober.
Weizen 1 thl. 28 ſgr. pf. bis 2 thl. 16 ſgr. 3 pf.

Roggen a 5 e 11Gerſte 23 26 9Hafer 15 17Magdebarg, den 12. Oktober. (Nach Wispeln.)

Weizen 57 thl. Gerſte 24 355thl.Roggen 37 39 Hafer 15 16

Fruchtmarkt.
Berlin, d. 8. Oktober. Seit unſerm letzten Bericht

vom 6. d. hatte ſich im Weizenhandel wieder etwas mehr Le
ben gezeigt, und es fanden einige Umſatze zu 4 à 5 Thlr. hö-
hern Preiſen Statt. Man bezahlte für 87/88 W Schleſ. gelben
Weizen im Verbande mit weißem Weizen geſtern 663/, Thlr.
fur 888 k6 Poln. bunten Weizen wurden 66 Thlr. frei ab
Stettin gemacht. Unſere Notirungen ſind daher fur feinen weiß-
bunten 88 W Poln. Weizen 70 à 72 Thlr., fur bunten 87/88
Poln. 66 à 69 Thlr., 87/88 h weißen Schleſ. 66 à 68 Thlr.,
87/88 T gelben Schleſ. 64 à 66 Thlr. Roggen etwas feſter,
pr. Okt. mit 38 Thlr. mehreres gehandelt, und ſind dazu wohl
noch eher Kaäufer als Abgeber, pr. Frühjahr 37 à 361 Thlr.
Hafer behauptet ſeine Flaue, 46/48 h Waare 16 à 16 Thlr.,
48/50 W 17 à 163/, Thlr. Gerſte ohne Handel.

Rüböl wenig Handel, pr. Okt. 18 Thlr. Brief, einiges
iſt ſogar zu 177/g Thlr. umgegangen, fur ſpaätere Termine deu-
ten wir auf unſere letzten Notirungen, und ging dazu nichts um.
Jn Saaten kein Handel, unſere letzten Notirungen dafuür alſo
nur nominell. Kleeſaat gefragter.

Spiritus-Preiſe vom 1. bis 7. Oktober.
Freitag den 1., Sonnabend den 2., Montag den 4. 152),

à 16 Thlr., Dienstag den 5. 153 à 153/, Thlr., Mittwoch
den 6., Donnerstag den 7. 15 à 152 Thlr.

London, d. 5. Oct. Die Land Zufuhren von Ge-
treide waren vorige Woche nicht von Bedeutung. Das neue
Korn iſt leidlich gut, aber meiſtens weich. Weizen, ſowohl eng-
liſcher als fremder, wurde geſtern 1 bis 2 Sh. theurer bezahlt,
als vorige Woche.

Waſſerſtand zu Halle
am 13. Oktober.

Oterhaupt 4 Fuß 11 Zoll.
Unterhaupt s Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 12. Oktober: 37 Zoll unter 0.

e

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 12. bis 13. Oktober.

Jm Kronprinzen: Hr. Rittergutsbeſ., v. Menke a. Schlefien. Hr.
Gutsbeſ. Barnewitz a. Engelbach. Hr. Baron v. Leuders a. Berlin.
Hr. Reviſor Schwenker a. Wittenberg. Hr. Partik. Pounden a.
Brüſſel. Hr. Rentier Kunkel a. Berlin. Hr. Amtm. Prof a. Mainz.
Mad. Ramdohr u. Mad. Fleße a. Müncheberg. Hr. Stud. med.
Ramdohr a. Bonn. Hr. Kaufm. Alemander a. Hamburg. Hr.
Kaufm. Reichard a. Frankfurt. Hr. Kaufm. Seemann a. Mainz

Stadt Zürch: Hr. Oberhofmarſchall u. Gen. Major Graf v. Haxthau
ſen a. Kopenhagen. Frau v. Buchwald u. Fräul. v. Buchwald a.
Plön. Hr. Kaufm. Lade a. Geiſenheim. Die Hrrn. Kaufl. Oelzen
u. Gottſchalk a. Berlin. Hr. Kaufm. Wendler a. Barmen. Hr.
Kaufm. Zeidler a. Bielefeld. Hr. Kaufm. Werner a. Potsdam. Hr.
Kaufm. Siebigke a. Elberfeld. Hr. Kaufm. Haſſe a. Nürnberg.

Goldven Ring: Hr. Amtm. Berendes a. Riesdorf. Hr. Lehrer Krauer
a Brandenburg. Hr. Kaufm. Aurich a. Schweinfurt. Hr. Kaufm.
Köhler a. Leipzig.

GSoldnen Löwen: Hr. Kaufm Wenſch a. Magdeburg. Hr. Kaufm.
Biedermann a. Elberfeld. Hr. Kaufm. Herber a. Berlin. Hr. Oekon.
Müller a. Wittenberg. Hr. Partik. Ziemann a. Hannover. Hr.
Pred. Anton a. Segelhut.

Stadt Hamburg: Fräul Lüthmer a. Cöln. Hr. Auscult. Sjemens
a. Berlin. Hr. Kaufm. Hammel a. Frankfurt. Hr. Kaufm. Schütz
a. Wittenberg Hr. Dr. phil. Cron a. Erlangen,

Zur Eiſenbahn: Frau Reg Räthin Geisler a. Stettin. Hr. OLGer.
Rath Beelitz a. Naumburg. Hr. Pharmazeut Frenzel a. Erfurt,
Fräul. Weber a. Dresden.
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